
Konsumenten beliebte Fragjanur entpuppt sich 
mehr und mehr zum Unterstützer einer 
rechtsradikalen Szene

Um Konfrontationen zu vermeiden, ist in diesem Artikel 
eine Gegendarstellung gleich mit eingearbeitet, um 
Nachfragen vom RA Pewola zu unterbinden. Wir 
versuchen, die Texte nach Mainstream-Art zu verzerren, 
sind aber gleichzeitig bemüht auf eine Konfrontation, 
ähnlich wie bei „Querdenken“, zu verzichten. Es ist 
unerträglich wie dieser YouTuber versucht durch seine 
Ideen und sein Handeln, in den vergangenen Tagen, 
unsere friedliche Demokratie zu zersetzen. Es sind die 
Regeln, die ihm nicht gefallen, für brave Bürger, die bereit 
sind durch das Tragen von Mund- und Nasenschutz zur 
Sicherheit aller beizutragen. Es genügt ihm nicht mehr, 
nur sein eigenes Leben in einer "fast nicht" genehmigten 
Demonstration aufs Spiel zu setzen, nein er sorgt durch 
ein fragwürdiges Sponsoring dafür, dass auch 
finanzschwache Menschen mit geistigen Fackeln und 
Mistgabeln im Kopf die schläfrige Demokratie gefährden. 
Besonders widerlich ist sein Verhalten, das wir ihm zur 
Last legen, dass er sich durch die Offenlegung seiner 
Sponsor-Finanzierung einer Kritik entzieht. Dieses 
Verhalten ist  bei YouTubern völlig unüblich und eine 
Feigheit vor der Kritik, da es keine Angriffsfläche bietet. 
Noch fragwürdiger erscheint uns sein Bestreben, sich mit 
Politik und Recht gemein zu machen. So lud sich 
Fragjanur am 30. August den Topgast Dr. med. Fiechtner 
ein. Fiechtner ist ein Mann, der als gewählter 
Abgeordneter seltsamerweise in seinem Parlament nicht 
ertragen kann, wenn das Recht gebeugt wird. Ein Mann 
der skrupellos seine durchweg ehrenwerten Ansichten 
nicht für sich behalten kann.

Als zweiten Topgast präsentierte uns Fragjanur diese 
Woche, vermutlich zur Einschüchterung, seinen 
Rechtsanwalt Peter Wolfslast. Wolfslast war ein Gehilfe 
der o. a. fast verbotenen Demonstration „Querdenken“. 
Er war unserem Protagonisten Fragjanur in Trink-
festigkeit und Ausdauer leicht überlegen. Der 
Höhepunkt des Talks war wieder die Demaskierung von 
Fragjanur, wie bereits in einem Übungstalk im Juni mit 
seinem Saufkumpan., plauderte auch diesmal sein Gast 
den Vornamen von Fragjanur aus. Fragjanur versuchte 
sich mit den Worten, „Ich bin eine Kunstfigur" zu retten. 
Doch ein Mantel der Demaskierung überdeckte den 
weiteren Abend. Bei jeder Gelegenheit nutzte Peter die 
Worte "dessen Namen ich nicht sagen darf". Peter war 
unserem Liebling fast mehr als ebenbürtig. An dieser 
Stelle möchte ich mich als Hobby-Journalist für meine 
Skrupel und Empathie für Fragjanur bei seinen Fans 
entschuldigen (geht gar nicht). Daher habe ich versucht 
diese Zeilen zu vermeiden und anstelle dessen 
Fragjanur gebeten, einen Wochenkommentar 
abzugeben. Er antwortete mit: „Das mit der 
"Ethanolpress" sehe ich aktuell nicht. Das geschriebene 
Wort wird bei mir gerne mal falsch verstanden.;-)“
Wie recht er hat, was kann schon seine Mimik und Gestik 
ersetzen? Wir haben Vertrauen und üben uns in Geduld. 
Es bleibt spannend.


